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Assoziation 
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Abb. 5: Das PoJaTitüt sprof~1 

5· Die Bedeutungs3n31yse von Vorstellungen. Die von Os g ood 
(195 2 ) und JI 0 f 5 t ä tt e T (1955) entwickelte Methode des 
Pol nT i t ä t 5 - PT 0 f i I es (' sem3nti c differenti31<) verbngt von 
den Vpn die EinstUfung eines Begriffes oder 3uch eines Gegen
st3ndes der Ansch3uung (z. I.i. Bilder und Farben) 3uf ei ner 
Reihe von Polaritäten, die zu diesem Gegenst3nd meist in kei ': 
nem s3chlichen, wohl aber in einem möglichen assoziativen Be
zug stehen. Der quantitative Vergleich von ProfrlQll mi t Hilfe 
der Korrebtionsrechnung (~ St3tistik) gest3ttet Angaben über 
die (subjektive) A ll nl ich k ci t zwischen Gegenständen. Abb. 
5 gibt die Profile der Gegenstände >liebe< und >Rot<, die bis au f 
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wenige Ausnahmen einen n3hezu par31Ielen Verhuf zeigen. 
Die· Korrebtion zwischen den beiden Profilen ist posi tiv und 
seht hoch (QRL = +0,89); tatsächlich dient ,Rot< ja 31s Symbol-
brbe für die Liebe. Die Methode ermöglicht un ter anderem eine 
Überprüfung der von Go e t h e aufgestell ten Behauptungen 
über die »sinnlich-sittliche Wirkung der Fa T b e«. Eine Gegen
überstellung der farbsymbolischen Affi n itii ten von Rot un<i-..,--
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Abb. 6 : Farbensymbolik 

Bbu zeig t Abb. 6; zwischen den Profilen der beiden Fa rben 
besteht eine Ähnli chkcitskorrebtion von Q I{B = + 0,55. Das 
Polaritätsprofil läßt sich auch zur Bes timmung dessen verwen
den, W3S z. B. ein Grünblinder sieht, wenn ihm ein grüner 
F3rbreiz dargeboten wird (H 0 f 5 t ä t t e r, 1957); es wurde auch 
zu kulturvergleichenden Untersuchungen herangezogen (-+ Ge
schlech tsun tersch iede). 
Die ~btrix der Ähnlichkeits-Korrehtionen zwischen meh reren 
Beurtejlungsgegenstiinden Iii ß t sich faktore nanaly tisch unter
suchen (- St3tistik): M3 11 gebng t d3bei zu einem dreidimen
siOI~ajen System (Abb. 7), dessen Hauptachsen die folgenden 
Deutungen nahdegen: 

F] = Positive Zuwendun g na.ch au ßen 
F;? = ~egative Zuwendung nach außen 
fJ = Wendu ng n3ch innen. 

In teressantem'eise erschein t die neg:ltive Zuwendung d3bei 
nicht als das Gegenteil der positiven Zuwendung, z. B. 31so auch 
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